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	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Eingewöhnungsphase:
	
	
	

	Allgemeines
	Kennenlernen der Ausbildungsstelle: Leitung, päd. Mitarbeiter, sonstige Mitarbeiter, Praktikanten, Personalvertretung, Fachberatung
	
	

	
	Teilnahme an der pädagogischen Arbeit: Zuordnen zu einer Gruppe, Gruppenmitglieder kennen lernen, zu den Gruppenmitgliedern Kontakt aufnehmen
	
	

	
	Mit der Praxisanleiterin erste Absprachen über die sozialpädagogische Arbeit treffen
	
	

	Als junger Mensch am gesellschaftlichen Leben teilnehmen
	Grundrechte der zu Betreuenden wahren und notwendige Einschränkungen einhalten (z.B. Elternrechte haben Vorrang vor päd. Handeln in der Einrichtung)
	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Eingewöhnungsphase:
	
	
	

	Rechte und Pflichten als Arbeitnehmer wahrnehmen
	Rechte und Pflichten in der Praxisstelle einhalten. Personale Kompetenzen wie Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit, Ehrlichkeit, Ordnung und Einsatzbereitschaft zeigen.
	
	

	Möglichkeiten der Datenverarbeitung berufsorientiert nutzen
	z.B. Elterninformationen, Lernsoftware
	
	

	Der sich entwickelnde und lernende Mensch
	Lernprozesse der zu Betreuenden beobachten und beschreiben. Das eigene Verhalten hinsichtlich der Modellfunktion überprüfen und Vorbildfunktion übernehmen.
	
	

	Erziehung als Interaktionsprozess verstehen und begründen
	Absprache mit den Kollegen angemessen anwenden und reflektieren.
	
	

	Verhalten beobachten
	Gelegenheitsbeobachtungen in unterschiedlichen Alltagssituationen durchführen, die Ergebnisse wertfrei an die Fachkräfte weitergeben und besprechen.
	
	

	Mit Gruppen arbeiten
	Das Verhalten der Gruppe sowie Einzelner beobachten und beschreiben; diese Beobachtungen wertfrei an die Fachkräfte weitergeben und besprechen.
	
	

	Sich im Berufsfeld orientieren
	Mit der Organisationsstruktur und Konzeption der Einrichtung vertraut sein. Entscheidungsgrenzen und Zuständigkeiten situationsbezogen einhalten. Toleranz und Interesse gegenüber anderen Kulturen und Religionen zeigen. Sich gegenüber Kindern, Eltern und Kolleginnen/Kollegen kontaktfreudig und offen zeigen.


	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Eingewöhnungsphase:
	
	
	

	Den Alltag mitgestalten
	Grundlegende Kommunikationsformen, wie z.B. Ich-Botschaften, aktives und passives Zuhören, im Alltag einsetzen.
	
	

	Mit Eltern und Kolleginnen/Kollegen zusammenarbeiten
	Kontakt mit Eltern und Kolleginnen/Kollegen aufnehmen und halten. Informationen entgegennehmen und korrekt weitergeben.
	
	

	Gesundheitsfördernde Maßnahmen durchführen
	Mögliche Gefahren im Umfeld der zu Betreuenden erkennen, geeignete Schutzmaßnahmen unter Einbeziehung der Regeln der Einrichtung ergreifen. Körperliche Entwicklung der zu Betreuenden beobachten und beschreiben. Anweisungen von Fachkräften zur Förderung der körperlichen Entwicklung ausführen.
	
	

	Pflegerische Maßnahmen am gesunden, kranken und beeinträchtigten Menschen durchführen
	Maßnahmen zur Ersten Hilfe durchführen. Sich über Krankheitsbilder der zu Betreuenden informieren. Sich über Regelungen bezüglich des Umgangs mit Arzneimitteln in der Einrichtung informieren.
	
	

	Für die Ernährung des gesunden Kindes sorgen
	Ernährungsgewohnheiten der Kinder beobachten und beschreiben. Gegebenenfalls Nahrung für Säuglinge und Kleinkinder zubereiten und anreichen. Lebensmittel bzw. angelieferte Speisen sachgerecht lagern. Bei Tisch sich vorbildhaft verhalten.
	
	

	Ernährung des kranken und beeinträchtigten Menschen
	Hilfsmittel zur Nahrungsaufnahme einsetzen und die Mahlzeit unter Berücksichtigung der Menschenwürde anreichen.


	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Eingewöhnungsphase:
	
	
	

	Spiel und Bewegung anregen und fördern
	Spiele aus der erarbeiteten Spiel- und Bewegungskartei durchführen und die Kartei mit Spielen aus der Einrichtung ergänzen.
	
	

	Spiel- und Bewegungsräume gestalten
	Räumliche Gegebenheiten der Einrichtung (Innen- und Außenräume) hinsichtlich der Spiel- und Bewegungsbedürfnisse beurteilen.
	
	

	Spiel- und Bewegungsauffälligkeiten entgegenwirken
	Zu Betreuende bzgl. Spiel- und Bewegungsauffälligkeiten beobachten und Beobachtungen den Fachkräften mitteilen. Eigene Reflexionsgedanken im Teamgespräch beitragen. Spiel- und Bewegungsanreize schaffen.
	
	

	Das Singen fördern
	Sich neue Lieder aneignen.
	
	

	Elementarinstrumente einsetzen
	Mit Instrumenten sachgerecht umgehen. Instrumente pflegen.
	
	

	Kreatives Gestalten anregen und fördern
	Mit Werkzeugen und Materialien sachgerecht umgehen.
	
	

	Vertiefungsphase:
	
	
	

	Allgemeines
	Eigene pädagogische Vorstellungen in Gesprächen mit Kolleginnen und Kollegen einbringen.
	
	

	
	Mit der PraxisanleiterIn berufspraktische Erfahrungen reflektieren und auswerten, eigene pädagogische Vorstellungen und Erfahrungen mit KollegInnen in der Dienstbesprechung und Teamsitzung sowie im persönlichen Gespräch erörtern. Die Beurteilung der Praktikantin mit der PraxisanleiterIn erörtern.


	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Vertiefungsphase:
	
	
	

	Rechte und Pflichten als Arbeitnehmer wahrnehmen
	Rechte und Pflichten in der Praxisstelle einhalten.
	
	

	Zu Betreuende schützen
	Aufsichtspflicht und Sicherheitsvorschriften erfüllen.
	
	

	Möglichkeiten der Datenverarbeitung berufsorientiert nutzen
	Den PC der Einrichtung berufsorientiert einsetzen. Internetrecherche.
	
	

	Erziehung als Interaktionsprozess verstehen und begründen
	Die Lebenssituation der zu Betreuenden beschreiben. Erziehungsmaßnahmen zur Umsetzung eines ausgewählten Ziels vorschlagen und nach Absprache mit den KollegInnen angemessen anwenden und reflektieren. Grenzen setzen, konsequent handeln.
	
	

	Verhalten beobachten
	Mögliche Wahrnehmungsfehler im eigenen Beobachtungsverhalten mit Hilfe reflektieren. Beobachtungen dokumentieren, auch mit Hilfe von in der Einrichtung vorhandenen Beobachtungsblättern
	
	

	Den Alltag mitgestalten
	Den Alltag begleiten, z.B. im Freispiel, in Essenssituationen, in Ruhephasen. Das eigene pädagogische Handeln reflektieren.
	
	

	Aktivitäten planen und anregen
	Situations- und Bedingungsanalysen von ausgewählten Kleingruppen erstellen.
	
	

	Mit Eltern und Kolleginnen/Kollegen zusammenarbeiten
	An Teamgesprächen aktiv teilnehmen. Eigene Aufgaben im Rahmen der Zusammenarbeit mit KollegInnen übernehmen und eigenverantwortlich durchführen.


	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Vertiefungsphase:
	
	
	

	Zu pflegerischen Tätigkeiten anleiten
	Aktivitäten zur Förderung der Selbständigkeit für die zu Betreuenden mit Hilfe planen, durchführen und reflektieren, wahlweise zu mindestens zwei Themen aus den Bereichen: Lebenspraktische Erziehung, Gesundheitserziehung, Sinnesschulung, Entspannung, Verkehrserziehung, Hauswirtschaftliche Erziehung.
	
	

	Zur Nahrungszubereitung und hauswirtschaftlichen Tätigkeiten anleiten
	Zu Betreuende zur eigenverantwortlichen Übernahme hauswirtschaftlicher Aufgaben anleiten: Z.B. Tischdienst, Geschirr spülen, Müll trennen, Ordnung halten, Wäschepflege, Raumpflege, Blumenpflege.
	
	

	Gesundheitsfördernde Maßnahmen durchführen
	Mögliche Gefahren im Umfeld der zu Betreuenden erkennen, geeignete Schutzmaßnahmen unter Einbeziehung der Regeln der Einrichtung ergreifen. Gefahren für die eigene Gesundheit am Arbeitsplatz ermitteln und Maßnahmen zur Wahrung der eigenen Gesundheit ergreifen, z.B. Heben und Tragen.


	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Vertiefungsphase:
	
	
	

	Pflegerische Maßnahmen am gesunden, kranken und beeinträchtigten Menschen durchführen
	Allgemeine krankenpflegerische Maßnahmen durchführen. Maßnahmen zur Ersten Hilfe durchführen, sich über die Dokumentation von Unfällen informieren und ggf. einen Unfallbericht verfassen. Sich über Krankheitsbilder der zu Betreuenden informieren und einzelne verordnete Maßnahmen durchführen. Sich über Dokumentationssysteme der Einrichtung informieren und alltägliche Dokumentationen durchführen.
	
	

	Für die Ernährung des gesunden Kindes sorgen
	Geeignete Lebensmittel unter Berücksichtigung ernährungsphysiologischer, ökologischer und ökonomischer Grundsätze zur Ernährung des Kindes auswählen. Mahlzeiten im Alltag und zu besonderen Anlässen anrichten. Kinder zu angemessenem Verhalten bei Tisch anleiten. 
	
	

	Ernährung des kranken und beeinträchtigten Menschen
	Nahrung je nach Krankheit und Beeinträchtigung auswählen. Mahlzeiten entsprechend gestalten, ggf. Essen anreichen. Hilfsmittel zur Nahrungsaufnahme einsetzen und die Mahlzeit unter Berücksichtigung der Menschenwürde anreichen.
	
	

	Spiel und Bewegung anregen und fördern
	Spiele aus der erarbeiteten Spiel- und Bewegungskartei durchführen und die Kartei mit Spielen aus der Einrichtung ergänzen.


	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Vertiefungsphase:
	
	
	

	Spiel- und Bewegungsräume gestalten
	Räumliche Gegebenheiten der Einrichtung (Innen- und Außenräume) hinsichtlich der Spiel- und Bewegungsbedürfnisse beurteilen sowie eigene Ideen für die Gestaltung einbringen.
	
	

	Spiel- und Bewegungsauffälligkeiten entgegenwirken
	Fachkräfte bei gezielten Vorbeugemaßnahmen hinsichtlich Spiel- und Bewegungsauffälligkeiten unterstützen. Eigene Reflexionsgedanken im Teamgespräch beitragen. Spiel- und Bewegungsanreize schaffen.
	
	

	Das Singen fördern
	Mit den zu Betreuenden Lieder aus dem erarbeiteten Liederrepertoire einüben und singen.
	
	

	Zur rhythmischen Bewegung anregen
	Sich mit zu Betreuenden rhythmisch bewegen, auch tanzen. Mit zu Betreuenden rhythmische Sprechübungen, auch in Reimform, durchführen. Mit Kindern Fingerspiele spielen.
	
	

	Elementarinstrumente einsetzen
	Klangspiele mit Alltagsmaterialien entwickeln. Mit zu Betreuenden Klanggeschichten entwickeln.
	
	

	Bewusstes Hören fördern
	Horchspiele mit zu Betreuenden durchführen und diese zum bewussten Hören anleiten.
	
	

	Kreatives Gestalten anregen und fördern
	Zu Betreuende beobachten und die Entwicklung der Gestaltungsfähigkeit beurteilen. Zu Betreuende zu einfachen Techniken des handwerklichen, bildhaften oder plastischen Gestaltens anleiten, dabei Ansätze der Kreativitätsförderung erproben.
	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Erprobungsphase:
	
	
	

	Allgemeines
	Reflexion des Gesamtverlaufs des Praktikums
	
	

	
	Sich der eigenen personalen und fachlichen Entwicklung während des Praktikums bewusst werden und sie mit der Anleiterin reflektieren.
	
	

	Rechte und Pflichten als Arbeitnehmer wahrnehmen
	Rechte und Pflichten in der Praxisstelle einhalten.
	
	

	Möglichkeiten der Datenverarbeitung berufsorientiert nutzen
	Den PC der Einrichtung berufsorientiert einsetzen. Internetrecherche.
	
	

	Grundlagen der Pädagogik und Psychologie nutzen
	Möglichkeiten der Einrichtung aufzeigen, Bildungsprozesse anzuregen und den Menschen beim Erlernen der jeweiligen kulturellen Lebensweise, des sozialen Verhaltens und beim Aufbau der Persönlichkeit zu unterstützen.
	
	

	Der sich entwickelnde und lernende Mensch
	Lernen entwicklungsgemäß unterstützen.
	
	

	Erziehung als Interaktionsprozess verstehen und begründen
	Erziehungsziele formulieren, begründen und im eigenen Handeln berücksichtigen.
	
	

	Mit Gruppen arbeiten
	Spielpartnerschaften innerhalb der Gruppe fördern.
	
	

	Sich im Berufsfeld orientieren
	Mit der Organisationsstruktur und Konzeption der Einrichtung vertraut sein und selbständig Aufgaben übernehmen. Hinsichtlich der eigenen beruflichen Rolle konstruktiv mit Selbst- und Fremdeinschätzung umgehen.
	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Erprobungsphase:
	
	
	

	Den Alltag mitgestalten
	Bedürfnisse, Entwicklungsstand und kulturelle Prägung der zu Betreuenden ermitteln, Ziele ableiten und pädagogisch handeln.
	
	

	Aktivitäten planen und anregen
	Situations- und Bedingungsanalysen von ausgewählten Kleingruppen erstellen. Aktivitäten für die zu Betreuenden planen, durchführen und reflektieren, wahlweise zu mindestens zwei Themen aus zwei der folgenden Bereiche: Kunst, Werken, Musik, Spiel, Bewegung, Bilderbuchbetrachtung. Rahmenbedingungen abklären, z.B. Ort, Zeit, personelle Besetzung, Kosten. Das eigene pädagogische Verhalten bei der Durchführung von gezielt geplanten Aktivitäten mit Hilfe der Praxisanleitung reflektieren.
	
	

	Zu pflegerischen Tätigkeiten anleiten
	Aktivitäten zur Förderung der Selbständigkeit für die zu Betreuenden mit Hilfe planen, durchführen und reflektieren, wahlweise zu mindestens zwei Themen aus den Bereichen: Lebenspraktische Erziehung, Gesundheitserziehung, Sinnesschulung, Entspannung, Verkehrserziehung, Hauswirtschaftliche Erziehung.
	
	

	Zu gesundheitsbewusstem Verhalten erziehen
	Die zu Betreuenden für Gefahren im Alltag sensibilisieren und Schutzmaßnahmen mit ihnen einüben. Gesundheitsschädliche Situationen wahrnehmen und zu gesundheitsförderndem Verhalten anleiten.
	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Erprobungsphase:
	
	
	

	Gesundheitsfördernde Maßnahmen durchführen
	Auf eine gesundheitsfördernde Gestaltung des Lebensraums achten, z.B. Lüften, Licht, Ruhe, Bewegung, Vermeidung von Sinnesüberreizung.
	
	

	Pflegerische Maßnahmen am gesunden, kranken und beeinträchtigten Menschen durchführen
	Sich über Regelungen bezüglich des Umgangs mit Arzneimitteln in der Einrichtung informieren und diese Regelungen beachten.
	
	

	Spiel und Bewegung anregen und fördern
	Für Spiel- und Bewegungsmöglichkeiten im Alltag drinnen und draußen sorgen, dabei Sicherheitsvorkehrungen treffen. Eine Aktivität zur Spiel- oder Bewegungserziehung zielgruppengerecht planen, durchführen und reflektieren (Wahlmöglichkeit beachten: s. Didaktik/Methodik der sozialpädagogischen Praxis, Lernbereich „Aktivitäten planen und anregen“).
	
	

	Spiel- und Bewegungsräume gestalten
	Räumliche Gegebenheiten der Einrichtung (Innen- und Außenräume) hinsichtlich der Spiel- und Bewegungsbedürfnisse beurteilen sowie eigene Ideen für die Gestaltung einbringen und ggf. unter Berücksichtigung von Sicherheitsstandards umsetzen.
	
	

	Das Singen fördern
	Eine Aktivität zur Musikerziehung zielgruppengerecht planen, durchführen und reflektieren (Wahlmöglichkeit beachten: s. Didaktik/Methodik der sozialpädagogischen Praxis, Lernbereich „Aktivitäten planen und anregen“).
	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Erprobungsphase:
	
	
	

	Zur rhythmischen Bewegung anregen
	Eine Aktivität zur rhythmischen Erziehung zielgruppengerecht planen, durchführen und reflektieren (Wahlmöglichkeit beachten: s. Didaktik/Methodik der sozialpädagogischen Praxis, Lernbereich „Aktivitäten planen und anregen“).
	
	

	Elementarinstrumente einsetzen
	Mit zu Betreuenden Klanggeschichten entwickeln.

Eine Aktivität zum Musizieren mit Elementarinstrumenten zielgruppengerecht planen, durchführen und reflektieren (Wahlmöglichkeit beachten: s. Didaktik/Methodik der sozialpädagogischen Praxis, Lernbereich „Aktivitäten planen und anregen“).
	
	

	Bewusstes Hören fördern
	Stilleübungen mit zu Betreuenden planen und durchführen. Horchspiele mit zu Betreuenden durchführen und diese zum bewussten Hören anleiten.

Eine Aktivität zum bewussten Hören zielgruppengerecht planen, durchführen und reflektieren (Wahlmöglichkeit beachten: s. Didaktik/Methodik der sozialpädagogischen Praxis, Lernbereich „Aktivitäten planen und anregen“).


	
	

	Ausbildungsphase und Lernbereiche
	Kompetenzen
	Aufgaben der AnleiterIn
	Aufgaben der PraktikantIn

	Erprobungsphase:
	
	
	

	Kreatives Gestalten anregen und fördern
	Zu Betreuende beobachten und die Entwicklung der Gestaltungsfähigkeit beurteilen. Entwicklungsangemessene Techniken auswählen, Arbeitsplätze und Materialien nach kreativitätsfördernden Gesichtspunkten herrichten, dabei Sicherheitsvorkehrungen beachten. Zu Betreuenden zu einfachen Techniken des handwerklichen, bildhaften oder plastischen Gestaltens anleiten, dabei Ansätze der Kreativitätsförderung erproben. Kreative Gestaltungsprozesse im Alltag angemessen anregen. 

Eine Aktivität zum kreativen Gestalten zielgruppengerecht planen, durchführen und reflektieren (Wahlmöglichkeit beachten: s. Didaktik/Methodik der sozialpädagogischen Praxis, Lernbereich „Aktivitäten planen und anregen“).
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